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burg, langjährige Sorfteherin bes bürgerlichen
®iäbd)entoaifenhaufes, geb. 1862. — 4. Sern,
Wibrecht Ofdjaunen, Stehgermeifter, geb. 1867.
Sern, Hubert Seher, Hauptbuchhalter ber ber»
uijchen Hraftroerte S.»©., geb. 1880. — 9.
roil, grih gngolb, fianbroirt, alt ©rofjrat, geb.
1868. — 11. fiieftal, ©uftao Sdjneiber, Stäube»
rat, geb. 1868. ©ngelberg, HarlHufter, ©emeinbe»
fdjreiber unb 3ioiIftanbsbeamter, geb. 1862. —-

12. fiaufanne, Dr. jur. Harl Srobbed, Sunbes»
rid)ter, geb. 1866. — 14. Sern, Oberft Hermann
Ûubroig, Kaufmann, geb. 1857. — 15. Oäuffelen,
gatob fiaubfdjer, gabritant, in girma ©ebrüber
fiaubjd)er & ©ie., S.=©., geb. 1850. — 16. Hailau,
gatob Schlatter, alt Segierungsrat non Schaff»
häufen, geb. 1862. — 17. 3ofingen, Dr. med.
gran3 3nnrnerlin, Segirtsar^t, Stitglieb bes

Stabtrates, geb. 1857. — 19. Sieben bei Safel,
Dr. Ha^s Stump=©i)sler, ©roforat, ißroturift
ber Sasler Hanbelsbant, geb. 1885. ©ggiroil,
gatob Stettier, fianbroirt, ©emeinbepräjibent,
geb. 1848. 31)un, ©ottfrieb Hofmann, alt £el)rer,
geb. 1857. — 20. Sern, Slbert Sdjulthejj, flro»
furift ber 9Wafdjinenfabrit $ßin!ler, gallert & ©o.,
21.=©., geb. 1878. — 21. Sern, griebrid) Soff,
gem. ij}oftd)edinfpettor, geb. 1846. H«3ogen=
bud)fee, Sohann Sd)aab, alt Oberlehrer, geb.
1857. — 24. Siel, Harl Oeutfcl), Spenglermeijter,
geb. 1879.

©eitiigenber Setoeis.

©hef: „3ch tann Sie nur engagieren, roenn
Sie mit boppelter Suchführung Sefcheib toifjen."

Setnerber: „Oh, bas tue id)! Suf meiner
oorigen Stellung mujjte id) jogar breifadje Such»
führung madjen: eine für ben 3nl)aber, mit beut
tatfachlichen ©eroinn; eine für ben füllen Oeil»
haber, mit toenig ©eminn; unb eine fürs Steuer»
bureau, mit Serluft."

3u)eibeutig.
©in Siehger taufte non ber Säuerin ein

Sd)toein unb erbat fidj eine fd)riftlid)e ©inner»
ftänbnisertlärung bes Sauern, ber in bie Stabt
gefahren mar. Sags barauf erhielt ber Sieh g er
folgenbe 3eilett : „Oer Sertauf meiner grau ift
redjtsträftig, unb Sie tonnen bas Sd)toein
morgen abholen."

SerSeBftnuitii bes ©eneralbirefttors.
(Eine heitere ©efd)id)te.

SSiffmutig roar ber ©eneralbirettor in bas
Hotel 3urüdgeteljrt. Susgered)net biefer eroig
tritifierenbe Hleinattionär muffte fidj in ber
©eneraloerfammlung nach ben Tantiemen, nach
beut Siausfrahfonbs, nach bem Spefentonto
ertunbigen! 2Bo es bodj bie Spähen non ben
Oädjern pfiffen, bah bie afiattfdjen Se3iehungen
ber ©efellfdjaft neben grofjem Oatt unb großer
Klugheit aud) eine gefüllte Srieftafdje erforberten.
Sa, er hatte austoeidjenb geantroortet. Sber
unangenehm blieb es trotjbem. ©troas blieb
hängen.

Sdjon ftanb ber Hellner eine S3eile unb
to artete ber Oinge. Oistret entpfal)l er bem
©eneralbirettor eine leichte Sorfpeife, eine Sad)=
forelle, etroas ißoularbe unb ©rbbeereis. Oer
©aft beftellt fid) einen H«ing unb brei ^3elt=

tartoffeln.
Oa ging ein Saunen burdj ben Speifefaal.

9Wan ftiejj fid) an. Oer Obertellner 3udte mit ben
Siunbrointeln, ber Hellner fdjtoang oielfagenb bie
Seroiette, ber ipittolo oergog ben Slunb oon
einem Ohr 3um anbern. Oer 3ul)aber bes Hotels
aber, gleich unterridjtet, befdjlojj fofort, am anbern
Oage bie Sttien ber ©efellfd)aft ab3uftofjen.

„SSas toünfd)en ber He« ©eneralbirettor 3U
trinten?"

„Sur ein Heines ©las Sier — ber Status
meiner ©efellfdjaft oerträgt teine unnühen Sus»
gaben."

Oer Pförtner erhielt Snroeifung, bas ©epäd
bes ©eneralbirettors erft aus3ul)änbigen, roenn
bie Sectjnung be3ahlt fei. Oie blonbe grau am
Sebeutifd) murmelte etroas oon burd)einanber
geratenen Hompleren. Oer Çpfrjdjiater an ihrer
Seite roitterte eine Serbienftnröglidjteit. ©in
Sadjfifch flötete: „Sein, roie originell!"

3n ber Halle ftanb ber Oirettor bes Hotels.
Sein ©ehrod fteebte glodenförmig 3ur ©rbe, unb
bie gorm feines 23artes roar eine internationale
Sehensroürbigteit. ©r ftanb im tiefen ©efprädj
mit bem Sorfigenben bes Suffidjtsrates ber
oftfibirifdjen ©ifenbahnen. „Sdjauen's h«> ©ï=
3ellen3, 's gibt überhaupt nichts ißofitioes mehr.
Oa ift ber ©eneralbirettor, ein guter ©aft unferes

burg, langjährige Vorsteherin des bürgerlichen
Mädchenwaisenhauses, geb. 1862. — 4. Bern,
Albrecht Tschannen, Metzgernreister, geb. 1867.
Bern, Hubert Jeher, Hauptbuchhalter der ber-
nischen Kraftwerke A.-G., geb. 1880. — 9. Loh-
roil, Frih Jngold, Landwirt, alt Eroßrat, geb.
1868. ^ 11. Liestal, Gustav Schneider, Stände-
rat, geb. 1868. Engelberg, KarlKuster, Gemeinde-
schreiber und Zivilstandsbeamter, geb. 1862. —
12. Lausanne, Dr. jur. Karl Brodbeck, Bundes-
Achter, geb. 1866. — 14. Bern, Oberst Hermann
Ludwig, Kaufmann, geb. 1857. — 15. Täuffelen,
Jakob Laubscher, Fabrikant, in Firma Gebrüder
Laubscher 6 Cie., A.-G., geb. 1850. — 16. Hallau,
Jakob Schlatter, alt Regierungsrat von Schaff-
Hausen, geb. 1862. — 17. Zofingen, Dr. meck.

Franz Zimmerlin, Bezirksarzt, Mitglied des

Stadtrates, geb. 1857. — 19. Riehen bei Basel,
Dr. Hans Stump-Gysler, Großrat, Prokurist
der Basler Handelsbank, geb. 1885. Eggiwil,
Jakob Stettler, Landwirt, Gemeindepräsident,
geb. 1848. Thun, Gottfried Hofmann, alt Lehrer,
geb. 1857. — 20. Bern, Albert Schultheß, Pro-
kurist der Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co.,
A.-G., geb. 1878. — 21. Bern, Friedrich Boß,
gew. Postcheckinspektor, geb. 1846. Herzogen-
buchsee, Johann Schaad, alt Oberlehrer, geb.
1857. — 24. Viel, Karl Deutsch, Spenglermeister,
geb. 1879.

Genügender Beweis.
Ehef: „Ich kann Sie nur engagieren, wenn

Sie mit doppelter Buchführung Bescheid wissen."
Bewerber: „Oh, das tue ich! Auf meiner

vorigen Stellung mußte ich sogar dreifache Buch-
führung machen: eine für den Inhaber, mit dem
tatsächlichen Gewinn: eine für den stillen Teil-
Haber, mit wenig Gewinn; und eine fürs Steuer-
bureau, mit Verlust."

Zweideutig.
Ein Mehger kaufte von der Bäuerin ein

Schwein und erbat sich eine schriftliche Einver-
ständniserklärung des Bauern, der in die Stadt
gefahren war. Tags darauf erhielt der Mehger
folgende Zeilen: „Der Verkauf meiner Frau ist
rechtskräftig, und Sie können das Schwein
morgen abholen."

Der Selbstmord des Generaldirektors.
Eine heitere Geschichte.

Mißmutig war der Generaldirektor in das
Hotel zurückgekehrt. Ausgerechnet dieser ewig
kritisierende Kleinaktionär mußte sich in der
Generalversammlung nach den Tantiemen, nach
dem Mausfraßfonds, nach dem Spesenkonto
erkundigen! Wo es doch die Spähen von den
Dächern pfiffen, daß die asiatischen Beziehungen
der Gesellschaft neben großem Takt und großer
Klugheit auch eine gefüllte Brieftasche erforderten.
Na, er hatte ausweichend geantwortet. Aber
unangenehm blieb es trotzdem. Etwas blieb
hängen.

Schon stand der Kellner eine Weile und
wartete der Dinge. Diskret empfahl er dem
Generaldirektor eine leichte Vorspeise, eine Bach-
forelle, etwas Poularde und Erdbeereis. Der
Gast bestellt sich einen Hering und drei Pell-
kartoffeln.

Da ging ein Raunen durch den Speisesaal.
Man stieß sich an. Der Oberkellner zuckte mit den
Mundwinkeln, der Kellner schwang vielsagend die
Serviette, der Pikkolo verzog den Mund von
einem Ohr zum andern. Der Inhaber des Hotels
aber, gleich unterrichtet, beschloß sofort, am andern
Tage die Aktien der Gesellschaft abzustoßen.

„Was wünschen der Herr Generaldirektor zu
trinken?"

„Nur ein kleines Glas Bier — der Status
meiner Gesellschaft verträgt keine unnützen Aus-
gaben."

Der Pförtner erhielt Anweisung, das Gepäck
des Generaldirektors erst auszuhändigen, wenn
die Rechnung bezahlt sei. Die blonde Frau am
Nebentisch murmelte etwas von durcheinander
geratenen Komplexen. Der Psychiater an ihrer
Seite witterte eine Verdienstmöglichkeit. Ein
Bachfisch flötete: „Nein, wie originell!"

In der Halle stand der Direktor des Hotels.
Sein Eehrock strebte glockenförmig zur Erde, und
die Form seines Bartes war eine internationale
Sehenswürdigkeit. Er stand im tiefen Gespräch
mit dem Vorsitzenden des Aussichtsrates der
ostsibirischen Eisenbahnen. „Schauen's her, Er-
zellenz, 's gibt überhaupt nichts Positives mehr.
Da ist der Generaldirektor, ein guter Gast unseres



Saufes, ein ft ein Kaoaüer oom Scheitel bis jur
Sohle, ber ißiHoIo betaut ftets einen Daler —
unb heute? Kr t)at ihn nidjt mal angefeljen, bie
©efdjäfte gehen halt fchled)t."

Sludj bet Sluffichtsratsoorfihenbe ber oft=

fibirifdjen ©ifenbahn befdjlojj, fein SIttienpatet
ab3uftof3en.

9tad)bem ber Serittg famt ben tßelltartoffeln
hinabgemiirgt roar, ging ber ©eneraibirettor in
fein 3iuuuer.

„SEBenn er fid) nur tein £eib antut!" meinte
ber menfdjentunbige Dbertellner unb berechnete
ben in Srage tommenben Stusfall an Drintgelb.
3m Sotel erlofdjen bie ßidjter. iïberall ftanben
bie Sd)ul)e oor ben ïûren, ber portier faf; in ber
©de unb fdjlief.

Da — plöhlidj — mitten in ber 9tadjt
ein Sdjujj — ein unt)eintlid)er Knall, ber bas
Slut ftoden lief;.

Kellner fdjredten auf. Der portier ftürgte
bie Dreppe empor. Dienftmäbdjen roimmerten.
Damen im Hîégligé öffneten bie Düren. Serren
im Sdjlafangug roagten fid) roeiter oor. Der
Sotelbirettor teiept)onierte nach ber Kriminal»
poligei — ber ißittolo aber meinte: „3d) I)ab' es
ja gleid) gefagt!"

Stur im 3'utmer bes ©eneralbirettors tonnte
ber Sdjujj gefallen fein. Slufgeregt ftanben bie
©ruppen 3iifammen, ber ißfpdjiater erttärte bie
Stotroenbigteit eines Selbftmorbes aus ben buret)
ben Sertng unb bie ^elltartoffeln intenfio
beeinbrudten ©et)irn3ellen.

Der Dbcrtellner flüfterte: „Dabei hat er fid)
nod) eine 3lafd)e Sett unb ein taltes Suhu auf
bas 3iutmer bringen taffen unb mid) mit fünf
Start beftod)en, bod) nur ja teinent ettoas 3U

fagen!"
„Unb id) habe ihm noch einen Stotta unb eine

3mporte bringen müffen, fttll unb leife !"

„3a", toarf ber Sotelbirettor ba3toifdjen, „ein
grofjer ©eniefjer ift er ja immer geroefen. Uber
ausgeredjnet in unferm Sotet... es ift ein
Staub al!"

3n3roifchett roar bie Kriminalpoligei in ©eftalt
3ioeier hanbfefter Stürmer erfd)ienen. Stan öffnete
bie Dür.

©troas Saud) mogte nod) über bem Sett. Stuf
bem Sadjttifdj lag eine ißiftole. Das Suhu mar
oer3eI)rt, bie fjlafche Seit geleert —

Der Kriminalbeamte rief: „SBarunt haben
Sie gefdjoffen?"

Der ©eneraibirettor erroacijte, fprang auf unb
ftanb ba in feiner Stttiengefellfdjaftsgröfje, fdjojj
einen Slid ab, als motlte er ben Kleinattionär
ans Kreu3 nageln, unb fagte: „ÎBenn ich meinem
fünfjährigen Steffen eine Siftole oon meiner
Seife mitbringe unb menn id) biefe Kinberpiftole
einmal ausprobiere, bann geht ©udj alle bas einen
Dred an! Hub menn 3hi uidjt in einer Stinute
mein 3immer geräumt habt, bann follt 3h* bert
Serrn ©eneraibirettor einmal oon feiner richtigen
Seite tennen lernen!" Sprad/s unb padte bas
ißiftöldjen in ben Sapptarton.

Der Stenfdjenauflauf 30g ab, ber Sotelbirettor
oertaufte feine SIttien ebenfomenig roie ber
Stanager ber oftfibirifdjen ©ifenbalpt.

Der StHolo aber fchmungelte in ber ©de:
„3d) habe es ja immer fdjon gefagt: SIus bem
©eneraibirettor mirb nod) mal roas!"

Hitter Jyreunöinnen.

„Stein größter Sehler ift meine ©itelteit.
3d) tann Stunben oor bem Spiegel 3iibringen unb
meine Sdjönheit bemunberit."

„Uber ßisbeth, bas ift bod) nid)t ©itelteit, bas

ift ©inbilbungstraft !"

©in Sippengeller befud)te 3um erftenmal bie
Stabt S. ©r mar fdjon orbentlidj angeheitert unb

lief immer auf ben Dramfdjienen. ©r oerlieh
biefe audj nicht, als ein Dram bes SBeges tarn.
Diefes mufjte anhalten, unb ber gfüljrer faudjte
ben Stann an: „©hafdj nib us 2Bäg..— „3d)
fd)o, aber bu nib," mar bie Stntroort.

Seimgefdjidt.

Srau S., ber in ©efellfdjaft ein Sen: oor*
geftellt mirb : „Udj, Sie finb Sertäufer bei Stüller
& Sohn; ba merben Sie meinen Diener
tennen, ber öfters SSaren bei Shuen abholt?" —

„Sebaure, id) bin bei ber Abteilung für Sar»
be3al)lung."

Hauses, einst ein Kavalier vom Scheitel bis zur
Sohle, der Pikkolo bekam stets einen Taler —
und heute? Er hat ihn nicht mal angesehen, die
Geschäfte gehen halt schlecht."

Auch der Aufsichtsratsvorsitzende der oft-
sibirischen Eisenbahn beschloß, sein Aktienpaket
abzustoßen.

Nachdem der Hering samt den Pellkartoffeln
hinabgewürgt war, ging der Generaldirektor in
sein Zimmer.

„Wenn er sich nur kein Leid antut!" meinte
der menschenkundige Oberkellner und berechnete
den in Frage kommenden Ausfall an Trinkgeld.
Im Hotel erloschen die Lichter. Liberal! standen
die Schuhe vor den Türen, der Portier saß in der
Ecke und schlief.

Da — plötzlich — mitten in der Nacht
ein Schuß — ein unheimlicher Knall, der das
Blut stocken ließ.

Kellner schreckten auf. Der Portier stürzte
die Treppe empor. Dienstmädchen wimmerten.
Damen im Neglige öffneten die Türen. Herren
im Schlafanzug wagten sich weiter vor. Der
Hoteldirektor telephonierte nach der Kriminal-
Polizei — der Pikkolo aber meinte: „Ich hab' es
ja gleich gesagt!"

Nur im Zimmer des Generaldirektors konnte
der Schuß gefallen sein. Aufgeregt standen die
Gruppen zusammen, der Psychiater erklärte die
Notwendigkeit eines Selbstmordes aus den durch
den Hering und die Pellkartoffeln intensiv
beeindruckten Gehirnzellen.

Der Oberkellner flüsterte: „Dabei hat er sich

noch eine Flasche Sekt und ein kaltes Huhn auf
das Zimmer bringen lassen und mich mit fünf
Mark bestochen, doch nur ja keinem etwas zu
sagen!"

„Und ich habe ihm noch einen Mokka und eine

Importe bringen müssen, still und leise!"

„Ja", warf der Hoteldirektor dazwischen, „ein
großer Genießer ist er ja immer gewesen. Aber
ausgerechnet in unserm Hotel... es ist ein
Skandal!"

Inzwischen war die Kriminalpolizei in Gestalt
zweier handfester Männer erschienen. Man öffnete
die Tür.

Etwas Rauch wogte noch über dem Bett. Auf
dem Nachttisch lag eine Pistole. Das Huhn war
verzehrt, die Flasche Sekt geleert —

Der Kriminalbeamte rief: „Warum haben
Sie geschossen?"

Der Generaldirektor erwachte, sprang aus und
stand da in seiner Aktiengesellschaftsgröße, schoß
einen Blick ab, als wollte er den Kleinaktionär
ans Kreuz nageln, und sagte: „Wenn ich meinem
fünfjährigen Neffen eine Pistole von meiner
Reise mitbringe und wenn ich diese Kinderpistole
einmal ausprobiere, dann geht Euch alle das einen
Dreck an! Und wenn Ihr nicht in einer Minute
mein Zimmer geräumt habt, dann sollt Ihr den
Herrn Generaldirektor einmal von seiner richtigen
Seite kennen lernen!" Sprach's und packte das
Pistölchen in den Pappkarton.

Der Menschenauflauf zog ab, der Hoteldirektor
verkaufte seine Aktien ebensowenig wie der
Manager der ostsibirischen Eisenbahn.

Der Pikkolo aber schmunzelte in der Ecke:

„Ich habe es ja immer schon gesagt: Aus dem
Generaldirektor wird noch mal was!"

Unter Freundinnen.

„Mein größter Fehler ist meine Eitelkeit.
Ich kann Stunden vor dem Spiegel zubringen und
meine Schönheit bewundern."

„Aber Lisbeth, das ist doch nicht Eitelkeit, das
ist Einbildungskraft!"

Ein Appenzeller besuchte zum erstenmal die
Stadt B. Er war schon ordentlich angeheitert und

lief immer auf den Tramschienen. Er verließ
diese auch nicht, als ein Tram des Weges kam.

Dieses mußte anhalten, und der Führer fauchte
den Mann an: „Chasch nid us Wäg..— „Ich
scho, aber du nid," war die Antwort.

Heimgeschickt.

Frau S., der in Gesellschaft ein Herr vor-
gestellt wird: „Ach, Sie sind Verkäufer bei Müller
à Sohn; da werden Sie meinen Diener
kennen, der öfters Waren bei Ihnen abholt?" ^
„Bedaure, ich bin bei der Abteilung für Bar-
bezahlung."
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